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Düsenstrahlverfahren (D'SV) herqestellt, 
bei dem mirt hohem [Druck ein Zement­ 
wasserqernisch zielqerichtet im den 'Bod'en 
g:epfe~$t und mit diesem vermischt wird, 
Die so herqestellten Einzelsäulen aus ver­ 
bessertem l30den werden überlappend her­ 
gestellt und ergeben alls Ganzes einen dich- 
1!iem, stabilen Ritng mil~ einer Minclesllstärke 
von 2.,'Ü rn. Die Ve,rmesslUn~ljeder'e,inzelme,n 
Säule und ein umfangreiches Qualität­ 
sicherunqsproqrarnm beqleiten die OSV­ 
Ar~eiten. 
lDer Ausbruch des Tunnels mit einem Quer- 

Bei der berqrnännischen Sonderbauweise 
wird auf einer Lä'mge von 750 m, zur 
verbesseru 1'119 der Bodelneigl?nsc;ha,fyten des 
anstehenden Loc'kermaterials, von Ober­ 
tage aus eine rilng%örJ1lllige Urnnschlileßung 
des Iunneiquerschnltts herqestetlr, Querr­ 
sch.otte alle 20 m errnöqlkhen eine ab­ 
schnittsweise Kontrolle der Dichth'eit der 
UlmsclhHeßumg. 50W0hl d,ie U:mschli,eßung 
als auch die Ouerschotte werden finit dem 

schnitt von rund 127 rn' erfolqt nach 
Ferti'gstei'llumg der Umschließung unter 
Druckluft, um wasserzutritte auszuschlie­ 
ßem. Die Druckhöhe wirGi für den gesamten 
Ausbruchsquerschnitt auf die Kallotten­ 
sohle eingestellt und beträgt in der Regel 
rnaximel i.: ba,r. 
Oile Überdeckueq im Bereich der Ößß­ 
Bestandstrecke beträgt Ga. 6,5 m bezogen 
auf, deren Scmienefl,oberka,r;rlie. Der minima­ 
le Abstand der Tunnelftrste zu den Funda­ 
rnenten der Auaobahnbrücke über den 
Stansenbach Ibeträgt nur ca. 2,3 m. 
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> Länge. Neubaustrecke. 2:.,.6 km 
('k1Til 44,/60-47,37,) 

>. Lä.nge verleere ßestandstrecke: 2,0 km 
> Max. ßi1lU'9Jruberntiefe 'bei Tunnel in 
offener ßauweise: 17,5 m mit 
Grundwasser 2,0 m unter Gelände 

> Dru.cklufttvortrieb bei berqrnännischer 
Sonderbeuweise bis zu 1,1 bar im 
Regellbetrieb 

> Auftraqssurnme: 104 Mio. Euro 
> Baubeqinn: 2.2.08.2005 
> Bauende: 12.'03.2010 

Abb. 3: Querschnitt im Bereich des S~anserbaches mit bestehender Autcbehnbrüde; und dem 
geplanten Neubeustreckentunnel iml bergmä'l'lni,scherr Senderbauweise sowie 
d'em neuen Tunnel ,f(],r dle ve.rlegite sestandstrecke. 
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Neubaustrecke (NI3S) 
(irull!ildwa,sserwalnne, Lä'P1ge 52'5 m 
Tu Cilraell in offener Bauweise, Läng:e 134'0 m 
Turmel in bergmännischer Sonderbauweise 750 IIi11 
vliler Rettunqsschächte mit Tiefen bis zu 25 m sowie wgehörig,e Rettunqsplätze 
vlieli V,erlDi'rndulngs:stolllen 'N BS - Rettunqsschächte 
Z'UJfahrtsrannpe ilml den Neubaustreckentunnel. Länge ca. '80 rn ._ • 
Düker II!mter der Nleulbaustrecke für den fiAoooslbacln, Lä,nge ca. 80 m 
ßauzeitäche Verllegung der Inntala-lJtoibahllll Au mit 21 Phasen verschiedener Verkehrs­ 
fühln!JIngen' Ullnd zwei Autobahnprovisorien mit einer lLärnge VOI1l' jeweils rund 5,00 m 
zwei Iß1w(kken 
eine Stra,ßenlUlnterffilihrurng 
diverse <1Jrrum'clwassercl'UJr,clrll€litulngsb'a'uwerke ; . _ r 

Ver[,@g1i:@ Bestandsstrecke 
Eisenbahndamm für die neue Trasse der Bestandstrecke. Län.ge ca. 1400 m 
lrlIallte5l1tell@ stans mit ßahmtelil9!lunterfUilhlnllng 
Turme] für die verlegte ßestaedstrecke, Länge 634 m 
Regulierung und Rel1laturi'E'nmg des Stanserbeches 
Oberfläl[lhengJestalltung. mit Larndschaftsbaru 
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I m Zuge des Ausbaus der Eisenlballmma,chse 
Brenner wi rd im Tiroler IU nterinntal zwi­ 
schen Kundl und Baumkirchen auf einer 
Länge von ca. 40 km eine zweigleisige Neu­ 
baustrecke errichtet, wobei ca. 32 km als 
Tunnel herzustellen sind. 
Im Baulos H4-3 - Hauptbaumaßnahmen 
Stans - sind für die Neubaustrecke eine 
Grundwasserwanne sowie ein Tunnel in 
offener und berqrnännischer sonderbau­ 
weise mit ejner Länge von insgesamt 21f)1'5 
m zu errichten (/>lob. 1). 
Für die Verlegung der Bestandstrecke der 
ÖBB sind zusammen mit der freien Strecke 
auch ein 634 m langer Tunnel sowie die 
Haltestelle Stans neu zu errichten. 
Eine besondere Herausforderung in diesem 
Baulos stellt die Unterquerung der beste­ 
henden Verkehrsinfrastruktur dar. Der 
Verkehr auf der I nntalautobahn A12, auf 
der ÖBB-'Bestandsstrecke und alu,f der 
Landesstraß·e L2415 muss auch während der 
Bauarbeiten durchgehend aufrechterhalten 
werden. 
Für die beiden Querungen der Autobahn 
wird diese jeweils seitlich verschwenkt. 
wobei zwei Fahrspuren je Richtungsfahr­ 
bahn durchgehend zur Verfügung stehen 

müssen. Die Bauarbeiten werden in 21 
verschiedenen Verkehrsphasen durchqe­ 
fü h rt. 
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Im Bereich der Gemeinde Stans unterquert 
die derzeitige Bestandstrecke der ÖBB die 
auf einem Damm verlaufende Inntalauto­ 
bahn A12. 

Östlich des Ortsgebietes vom Stans werden 
die Neubaustrecke und die Bestandstrecke 
der ÖBB in einer Verknüpfungsstelle ge­ 
bündelt. Die Trasse der Neubaustrecke 
taucht im Anschluss daran als Grundwas­ 
serwanne unter das Niveau des Inntals in 
Tiefl,age ab und unterquert am südlichen 
Rand des dicht bebauten Ortsgebietes von 
Stans die bestehendie Inntalautobahn 1\12. 
Aufqrund des sehr schleifemden Schnittes 
weist dieser Querungsbereidn eine Länge 
von über 600 Im auf, wobei die l'JJeubau­ 
strecke noch zusätzlich die bestehende 
Autobahnbrücke über den Stanserbach 
sowie den Stanserbach selbst und den 
Moosbach zu unterfahren hat. Im weiteren 
Verlauf unterquert der Neubaustrecken- 

tunnel die ÖBB-IBestandstrecke, die Lan­ 
desstraße L215 und aluf Höhe des Ortsteils 
Sclhlagturn nochmals die Iinntallautobahrl 
und schließt bei km 47,375 an das Nach­ 
barbaulos H5 en, Die Qluerung der Auto­ 
bahn in diesem Bereich erfolgt in offener 
Bauweise. Zudem muss hier der MGlosbach 
ein zweites Mal gequert werden. Dies er­ 
folgt in Form eines Dükerbauwerks, das un­ 
ter der Neubaustrecke durchqeführt wird. 

Die bei den Gleise der neuen Bestandsllrecke 
werdein von <!let verknüpfunqsstelle ausqe­ 
hend zuerst seiltrliJc~ neben der Grund­ 
wasserwanne und dann unmittelbar auf 
dem Neubaustreckentunnel geführt. Die 
neue Bestandstrecke unterquert die Inntal­ 
autobahn ebenfalls schleifend und wird auf 
einer Länge von 634 m in einem Tunnel 
geführt, der in offener Bauweise oberhalb 
des Grundwasserniveaus errichtet wird. 
Somit ergibt sich eine dreistöckiqe Ver­ 
kefmflülhrung mit der Autobahn, dem 
neuen Bestandstreckentunnel und der 
Neubaustrecke als tiefstem Element, wobei 
zwischem den beiden TunnelIbauwerken 
noch zwei querende Bäche durchzuleiten 
sind. Die Portalbereiche des neuen Be­ 
standstreckentunnels kommen unmittelbar 
über dem Neubaustreckentunnel zu liegen. 
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Die Trasse lieqt im gesamten AllDschmiU 
Stans im t.ockereestein, das sich im 
wesentlkhen aus lnnschottersedlmenten 
und Schwennmfächerablagerungen des 
Stanserbaches zusammensetzt. Diese sandi­ 
gen Kiese sind an der Geländeoberfläche mit 
einer bis zu mehrere Meter mächtigen 
Schicht aus Ausanden überlagert. 
Der Grundwasserspiegel befindet sich nur 
wenige Meter unter der Gelländeoberfläche 
und isll mit dem Innwasserspieqel hydrau­ 
lisch g'ekoppellt. Ausgeprägl1re [ahreszeitliche 
Schwankungen zwischen zwei und drei 
Meter sind daher charakteristisch. Die 
Mächtigkeit des Aquifers reicht sehr tief 
und stauende Schichten, im Sinn von tech­ 
nisch dichten Schichten, sind nicht vorhan­ 
den. Die Durchlässigkeiten des Bodens lie­ 
gen zwischen 10" bis 10'4 m/s. 

11111111111111111111 GRUNDWAssEIRWANN·E 
UNID TUNNEL IN OFF'EN'ER ßAUWEllsE 

Aufgrund von Auflagen aus den Geneh­ 
migungsverfahren darf das Grundwasser, 
das unmittelbar unter der Geländeober­ 
fläche ansteht, nicht in großem Umfang 
abgesenkt werden. Zusammen mit den vor- 

liegenden hydrogeologischen verhältnlssen 
muss daher eine dichte Baugrube her91e­ 
stellt werden. Maximale Leckwasserzutritte 
von sljs je 1000 m' benetzter verbaufläche 
sind dabei einzuhalten. Als seitlicher Verbau 
kommen rückverankerte Spundwände zum 
Einsatz. Nach unten wird die Baugrube mit 
einer geankerten Unterwasserbetonsohle 
(in den tiefen Bereichen) oder durch eine 
tiefliegende DSV-Dichtsohle (seichte Be" 
reiche) abgedichtet. 
Damit die bauausführenden Unternehmen 
ihr spezielles Know-how in die Konzeption 
und l(ons1Jruktion des ßaucrubenverbaus 
einbrinqen können, wurde die Planung des 
Baugrubenverbaus dem bauausführenden 
Unternehmen übertragen. Die Ausschrei­ 
bung für diesen Teil erfolgte daher teilfunk­ 
tional. Die anbietenden Baufirmen konnten 
somit unter Berücksichtigung ihrer Dis­ 
positionsmöglichkeiten und ihrer speziellen 
Erfahrung eine technisch und wirtschaftlich 
optimierte ßaugrubenherstellung anb,ieten. 
Das Tunnelbauwerk wird in 'Bereichen mit 
großer Überleqerunq als Gewölbequer­ 
schnitt, im Bereichen mit geringer Über­ 
deckung als Kastenprofil hergestellt. In allen 
Bereichen wird das Tunnelbauwerk zusätz­ 
lich zur wasserdichten Betonschale mit 
einer außenliegenden Abdichtung versehen. 


